
Hilfsmaßnahmen gegen Parasiten: 

 

Knoblauch: 

Es ist unbestreitbar, dass Knoblauch Bakterien zerstört. Der Chemiker Cavallito identifizierte die 

Geruchssubstanz im Knoblauch, das Allizin, als Antibiotikum. Bei Tests wurde sogar festgestellt, dass roher 

Knoblauch stärker wirkt als Penicillin und Tetracylin. Buchstäblich Hunderte von Studien bestätigen, dass 

Knoblauch ein Breitbandantibiotikum ist gegen eine Liste von Mikroben, die Krankheiten verbreiten, darunter 

Botulismus, Tuberkulose, Durchfall, Staphylokokkenerkrankungen, Ruhr und typhusähnliche Erkrankungen. 

Es wurde 27 verschiedene infektiöse Stoffe aufgelistet, die Knoblauch unterdrückt. Mit den Worten eines 

Forschers: „Unter allen mikrobenbekämpfenden Substanzen, die wir kennen, hat Knoblauch das breiteste 

Spektrum. Es ist antibakteriell, bekämpft Pilze, Parasiten, Protozoen und Viren“. Allizin, der stark riechende, 

antibakterielle Stoff, wird gebildet, wenn Knoblauch geschnitten und zerdrückt wird. Wenn das Aroma – also 

das Allizin – zerstört wird, wie beim Kochen, ist Knoblauch kein Mikrobenkiller mehr, obwohl er andere 

therapeutische Kunststücke vollbringt.
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Papaya: 

Diego de Lauda, der erste Bischof von Yucatan, schwärmte bereits Anfang des 16. Jahrhunderts von der 

Heilkraft der Papaya. Er hatte von den Indianern erfahren und am eigenen Leib oder an seinen Missionaren 

ausprobiert, dass Papayas Würmer austreiben. Diese Indikation konnte von der modernen Enzymtherapie 

bestätigt werden.
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Papayasan aus Papayakernen: 

Präparate wie Papayasan aus Papayakernen, entwickelt von Dr. Vogel, helfen bei Verdauungsproblemen. 

Alternativ kann man auch Papayakerne kauen. Papaya entfaltet im Körper eine antiseptische Wirkung, dämmt 

die Vermehrung unerwünschter Bakterien in den Verdauungsorganen ein und normalisiert den ph- Wert des 

Darms. Dadurch wird der Verbreitung von Pilzen wie Candida albicans Einhalt geboten. Pilze vermehren 

sich nämlich nur in einem sauren Milieu, also einem PH-Wert zwischen 4 und 6. Der Wert 7 bezeichnet 

einen ausgeglichenen PH-Wert. Alles, was darüber liegt, ist basisch.
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Carpain und Papain: 

Die in der grünen Papaya und Kernen der reifen Frucht vorhandenen Wirkstoffe Carpain und Papain 

inaktivieren Darmparasiten.
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Ingwer: 

Ingwer: Wirksamkeit bei Parasiten im Verdauungstrakt
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Stimulierbarkeit des Immunsystems: 

Ein Ziel der Cellsymbiosistherapie stellt die Regeneration, Balancierung und Stabilisierung deseigenen 

zellulären und humoralen Immunsystems dar.  

Die Aktivität oder Stimulierbarkeit von Abwehrzellen lässt sich im Laborversuch durch den sog. 

Lymphozytentransformationstest auf Immunmodulatoren mit Differenzierung von TH1-Zellen und TH2-

Zellen an patienteneigenen Abwehrzellen messen. 

In diesem Test werden die Lymphozyten (spezifische Abwehrzellen) aus Patientenblut herausgefiltert. 

Danach werden diese in eine Reagenzschale mit einer Nährlösung gegeben und dann mit zuvor festgelegten 

Präparaten, die zugesetzt werden, stimuliert, um zu sehen, ob sich die Abwehrzellen o stimulieren lassen – 

v.a. aber, welche der Abwehrzellen, die NO-Gas produzierenden oder die Antikörper produzierenden Zellen, 

aktivierbar sind. 

TH1-Abwehrzellen aktivieren die NO-Gasbildung, TH2-Abwehrzellen aktivieren die Antikörperbildung. 
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Bei dieser Untersuchungsmethodik hat sich gezeigt, dass bestimmte Präparate die Aktivität der TH-1- und 

TH-2-Zellen in Gang setzen können. Der Universitätslaborarzt Dr. Kurt Kraus hat bestätigt, dass diese 

Untersuchung geeignet ist, eine Aussage über den zu erwartenden Erfolg einer immunmodulierenden 

Behandlung zu treffen und die Wirksamkeit von Immunmodulatoren zu testen. 

In diesen Immunsystemuntersuchungen bzw. Stimulationstests stellten sich Präparate heraus, die sowohl die 

für die NO-Gasbildung als auch die für die Antikörperbildung notwendigen T-Helferzellen der Klasse 1 und 2 

stimulieren. 

Eines dieser Präparate stellt in ernährungsadjuvantes Mittel mit vitalen, vermehrungsfähigen 

Mikroorganismen dar. Es wird im Rahmen der Cellsymbiosistherapie in der Darmsymbioselenkung und des 

Aufbaus der Schleimhautbarriereschranke eingesetzt. In der Laboruntersuchung stieg die 

Lymphozytenaktivität um das im Mittelwert knapp 6-fache mit ausgeglichener Vermehrung im Verhältnis 

1,75 von TH1-Zellen zu 1,45 zu TH2 Zellen. 

Je nach Krankheitserregern, die sich entweder innerhalb (z.B. Viren, Pilze) oder außerhalb der Zelle 

vermehren (viele Bakterien und alle Parasiten), benötigen wir demnach beide der hier beschriebenen Anteile 

des Immunsystems. 

Wie wichtig ein gut funktionierendes Immunsystem ist, wird unter anderem daran ersichtlich, dass 50 Prozent 

der Tumorpatienten nicht an dem Tumorleiden, sondern an Systempilzerkrankungen sterben.  

Nach dem Cellsymbiosiskonzept ist dabei entscheidend, dass die Effektivität und Stabilität des Immunsystems 

– wie die Effektivität und Stabilität aller anderen Zellen, Organe und Zellleistungen – von der 

Leistungsfähigkeit der Mitochondrien abhängt. Das Hauptaugenmerk wird dabei uf das für die 

Cellsymbiosistherapie übergeordnete Mitochondriensystem gelegt.
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